
der Gegenwart an. Im Ntttelounbt der Untersachune der Selbst- un kremdenerziehung ist); nach der mehrsteht die sOgenannte Reform Gentile. Sehr zweckmäßig objektiven Seite: Christus, das allgemeinmenschlichezeigt daher der Verfasser zunächst die geschichtliche und beruf liche Vorbild Der umfassendste dritte TeilEntwicklung der theoretischen und praktischen PAãd- behandelt eingehend die Praxis der beruflichen Selbst—agogik Iin Italien Während des I Uund ahrhun- erziehung. Da nimmt der Vertasser AuS reicher Er-derts, Wwendet Sich dann einer eingehenden Analyse des
aktualistischen Idealismus und

fahrung und mit UsgEWoOgenem Urteil den Verschie—
densten Schwierigkeiten und Konfliktsmöglichkeiten desG10VannI Gentiles und schildert schlieſolich sehr konkreten Lehrer-— und Erzieherlebens bis 1IN den Kklei-anschaulich und Alles Wesentliche deutlich hervorhebend nen Alltag hinein Stellung und Weist VO  — der erarbei-die große italienische Schulreform VO 1923 Besonders EN christlichen Zentralidee ́A4uS Wege 2ZUr Lösung.ehrreich kür uns 15t Es, Welche Stellung der Idealist Das klar und verständlich geschriebene UV CH hie undSentile dem Religionsunterricht Im Bildungswesen — da liegen Sich Fremdwörter leicht und 8UT verdeutschen)Weist. Man 15t überras  477 daß gerade Wieder die WIir VO.  — allen christlichen Lehrern und Erziehern,religiöse Erziehung V die Volksschulen eingeführt hat. mögen 81e Schon Iim mte sein der noch In der Berufs-

Schröteler vorbereitung stehen, dankbar Willkommen geheiſenund mit großbʒem Nutzen studiert Werden.Philoso phie InA Pãdagogiſ DPaul Haberlin, 2 Hren SchrötelerWandlungen. Von Peter Kamm. 80 (479 —.—München 1938, Reinhardt. 6.80 Vater 172 öhne Briefe deutscher Menschen. Hrsg.
VO  — WValther G. OSchilewski.E5 151 eine delikate Auf gabe, die sich der Verfasser 80 (298 8

gestellt hat Darstellung der Ideen-Entwicklung eines Darmstadt 1938, Wittich. Geb 5.60
Gelehrten, der noch V der Blüte seines Schaffens steht, Kein Beitrag, Wie der Titel Vermuten lassen könnte,

Um tragischen Konflikt der Generationen, der viel-⸗und diese Auf gabe 151 besonders schwierig, da die
Arbeit als Dissertation bei dem Autor, VO.  — dem 81E mehr Nur selten anklingt. Die großbe Mehrzahl der
andelt, eingereicht Wwurde. Kamm hält sich infolge- Brieſe ZCU VOn einem erstaunlich herzlichen Ad

friedlichen Verhältnis IWischen Vater und Sohn, unddessen Sstreng das umfangreiche, gedruckte Schrift— die Spannungen übers  reiten meist nicht den ATLUr-tum des Basler Philosophen und Pädagogen Häberlin.
Dieser kommt VOn der protestantischen Theologie her gegebenen Unterschied ZWIS  En jung Ad Alt ES sind
Daher stehen die Publikationen seiner Frühzeit durch-⸗ Briefe VO  — Männern, die als Staatslenker, Soldaten,

Gelehrte, Dichter der Künstler hervorragen und meistAu5s IMm Bann einer religiösen Srundgesinnung. Dann der Neuzeit (Seit 17⁰0⁰0) angehören. Wiewohl die großbentritt eine Vendung Im Sinne der idealistischen Uund
moralistischen Grundüberzeugung⸗ ein, die Wwährend der Ereignisse der Weltgeschichte und die Entscheidungs-
Jahre 91 O— 1 925 das philosophische und theologische fragen des Lebens In den Inhalt der Briefe einfließen,
Schrifttum gleichmäßig trägt. Diese Periode Wird In 151 doch Alles N das Persönlich-Menschliche getaucht,

WObei auch die Kleinen Freuden, Sorgen Und Zwistig-teilweisem Rückgriff auf die Frühzeit durch eine neue

Grundhaltung überwunden, die als „Periode der reli- keiten des Alltags nicht Vergessen Sind Bemerkenswert
giösen Philosophie“ bezeichnet Wird (1926—1932). ber 15t das religiöse Grundgefühl, das AuS5s fast Allen Briefen

spricht. Pribillauch diese Position befriedigt Häberlin nicht. Er sucht
eine neue, die sich als „Periode der theoretischen Philo- Theophrast, CHharaterbildevr. Deutsch VO  — HOsophie“ umschreiben AhHt das Dasein steht Sich diger. 80 (XXX 91 8 Leipzig j Diete-selbst, erlebt sich V seiner I, ewigen rich. Ge
Vollendung. Die „Theoria“ bricht durch, der theore- Eine neuée, gute Ubersetzung nebst sorgfältiger Ein-tische Glaube behauptet Ssein Wissen das Ungeschaf⸗ leitung der Charakterbilder, die der berühmte Schülerfene, Ungewordene, Unzerstörbare EINn des Daseins, des Aristoteles dem athenischen Leben und Theateraller Anfechtung und Bedrohung Z2ZU Trotz, siegreich. nachgezeichnet hat. ES Wwerden reilich NUr lächerliche

Schröteler und tadelnswerte Charaktere beschrieben. Wiewohl
das Büchlein das Urteil La Bruyères bestätigt, daß dieNnterricht NC Erziehung 45 Beruf. Eine christliche Mens sich IN ihren Leidenschaften nicht geändertBerufsethik für Pädagogen VO  — Fr.

80 (XV U. 237 8 Einsiedeln, Köln, 1940, Benziger. haben, wirken die gewiſß Wirklichkeitsnahen Schil—⸗
Geb 5. 80 derungen doch auf uns Heutige mehr als Kulturbilder

denn als Charakterbilder, Weil di Charakter lehre VDas Buch sucht WwOhl erstmalig ine Umfassende Ethik Wel Jahrtausenden doch einige Fortschritte gemachtdes Erzieher- und Lehrerberufes bieten. ES5 „erfällt hatIn drei Teile zunächst WIIT Ine Reihe VON Berufs- Pribilla
ildern, Wie 8Ste sich In Literatur und Leben zeigen, IN Begegnungen Mit genn VorHild. Von Lebenskrisen und
ihrem positiven Wert, ber auch V ihrer Begrenzung Lebenswende. Von Erich Schick. 80 (136 8
auf gewiesen, der Pragmatiker und Erfolgsethiker, der Berlin 1938, Furche-Verlag. Kart 2.4
Beamte, der Fachgelehrte und bloße Didaktiker. Be- Mit beredtem Wort Wird die erhebende Ma  CHt des
sOonders lehrreich 181t die kritische Beleuchtung hervor- Vorbildes beschrieben, ber auch die Tragik in
ragender Pädagogen der Vergangenheit verschiedener der Wahl Alscher Vorbilder, die durch trügerischenNation und Weltanschauung. Auf diesem Hintergrund Schein ins Verderben führen. Aus der Heiligen Schrift,hebt Sich dann das umtrassende Ideal christlicher Selbst— AuS5s Wissenschaft un Dichtung WIIT die Darstellungerziehung nach einer doppelten Seite hin gut ab nach gestützt. Durchscheinend bleibt als Vorbild ber Alle
der mehr subjektiven Seite (die im Menschen angelegte Vorbilder Christus, der zugleich icht und Kraft
göttliche Idee, deren Verwirklichung das konkrete Ziel seiner Nachfolge verleiht. Die Auslegung (55 114
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